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1. Allgemeines, Einleitung
Das vorliegende Dokument beinhaltet einen Vorschlag für den Angebotstext für Funktionen des NBM Servers.
Als Hardwareplattform wird der NBM Manager verwendet, auf dem bisher nur die OM Kollektor Anwendung läuft. Der NBM Manager ist redundant ausgeführt, wobei ein Rechner immer aktiv und der andere Rechner im Standby betrieben ist. Im Falle eines Fehlers werden die Anwendungen gestoppt und auf dem anderen Rechner neu gestartet.

2. Komponenten
2.1. Einstieg ins OES-D über IP
Entwicklung einer neuen Zugangsanwendung für die Vermittlungsstellen. Diese neue Anwendung verwendet keine der speziellen Features von PT, sondern stellt nur einen Zugang zu Vermittlungsstellen zur Verfügung. Die Zugangsanwendung verwendet primär den Zugang über den SDM und TNT, um am Amt einsteigen zu können. Die Anwendung läuft auf der OM Collector Hardware.

Die Zugangsanwendung ist Browser-basiert, wobei die Absicherung der Verbindung mittels HTTPS erfolgt. Die Authentifizierung an der Vermittlungsstelle erfolgt weiterhin über Username und Passwort. Die Auswahl der Vermittlungsstelle erfolgt direkt über die Web-Seite. Zusätzlich kann die Authentifizierung auch über eine zentrale Benutzerverwaltung (LDAP) erfolgen. Als Clients kommen die Browser am Arbeitsplatzrechner zum Einsatz. Die Terminal Emulation kann über den Browser direkt oder durch den Aufruf eines Terminalprogramms erfolgen. 
Als Zweitweg wird ein Einstieg über Terminalserver und die asynchronen Leitungen der Vermittlungsstelle verwendet, wobei in diesem Fall auch die Headset Leitungen verwendbar sind. Dabei wird von einer gesicherten IP-Verbindung zum SDM bzw. zum Terminalserver ausgegangen.
Die Alarmierung der Anwendung erfolgt über SNMP. Eine Einbindung in die OAM Alarmierung ist möglich, muss aber in der OAM Alarmierung durchgeführt werden und ist daher nicht Bestandteil dieser Anwendung.
Die folgenden Funktionalitäten bleiben gegenüber der derzeitigen PASSTHRU Implementierung erhalten, bzw sind neu:
· Die Möglichkeit des Mitprotokollierens einer Sitzung bleibt erhalten
· Die Break Taste in der Vermittlungsstelle wird emuliert.
· Verwendung der bestehenden asynchronen Leitungen als Alternativzugang, wobei in diesem Fall auch die Headset Leitungen verwendbar sind.

· Die Benutzer Authentifizierung kann an eine externe (zentrale) Benutzerverwaltung über LDAP angebunden werden.
· Verwendung von Cut and Paste im Browser ist möglich
Die folgenden Funktionalitäten gehen gegenüber der derzeitigen PASSTHRU Implementierung verloren:

· Starten des Mitprotokollieren mittels Kontrollsequenz (CTRL-L). 
· Unterbrechen mit anschließender Wiederaufnahme (Reservierung) einer Sitzung (CTRL-D). Diese Funktionalität war aber auch bisher über X.25 nicht verfügbar.

· Anzeige diverser Informationen über die aktuelle Sitzung (CTRL-V)

· Quittierung von SCADA (CTRL-N)

· Ausdrucken des Bildschirminhalts. Dafür kann aber das Browserfenster ausgedruckt werden.

Die Anwendung basiert auf keiner ÖFEG Spezifikation. D.h., dass Anforderungen aus ÖFEG-Spezifikationen, die  über den in diesem Dokument beschriebenen Leistungsumfang hinausgehen, keine Geltung besitzen und daher nicht implementiert sind.
2.2. Filetransfer zum/vom OES-D
Implementierung einer File Transfer Anwendung „Spooling File Transfer“ am SDM zur Übertragung von Daten vom/zum OES-D über den SDM. Die Anwendung übernimmt die entsprechende Aufbereitung des Filetyps für die Vermittlungsstelle. Diese Anwendung kann dann auch mittels eines beliebigen FTP clients dazu verwendet werden, Daten auf die Vermittlungsstelle zu kopieren bzw. sie von dort zu holen. Daher ist ein Datentransfer auch zu anderen Systemen möglich.

Die Daten werden dabei nur temporär auf dem SDM abgelegt und nach erfolgreichem Transfer automatisch gelöscht.

Der Erfolg bzw. der Misserfolg eines Transfers wird durch eine entsprechende Rückmeldung signalisiert.

Die Authentifizierung auf der Vermittlungsstelle erfolgt durch username und password.
Die Transfers werden auf dem SDM mitprotokolliert.

Eine Einschränkung der Übertragung auf bestimmte Benutzer oder IP-Adressen ist möglich.

Die Alarmierung der Anwendung erfolgt über SNMP. Eine Einbindung in die OAM Alarmierung ist möglich, muss aber in der OAM Alarmierung durchgeführt werden und ist daher nicht Bestandteil dieser Anwendung.

Die Anwendung basiert auf keiner ÖFEG Spezifikation. D.h., dass Anforderungen aus ÖFEG-Spezifikationen, die  über den hier beschriebenen Leistungsumfang hinausgehen, keine Geltung besitzen und daher nicht implementiert sind.
2.3. Software delivery
Die Funktionalität dieser Anwendung umfasst eine Lösung zur Verteilung von Software im Narrowband-Netzwerk der TA. Sie ersetzt die Funktionalität von PDS, wobei der zweistufige Prozess der Verteilung über die BSRs entfällt und auch DCE nicht mehr verwendet wird.
Die Anwendung adressiert eine möglichst automatisierte Verteilung von Software-Updates, Releases und Patches auf die Netzelemente der TA. Insbesondere ermöglicht diese Anwendung die Verteilung kompletter AR-Loads auf die OES-D Vermittlungsstellen. Die Anwendung „Spooling File Transfer“ ist eine notwendige Voraussetzung.

Die Anwendung läuft auf der NBM Server Hardware. Die Bedienung der Anwendung erfolgt über eine WEB- Oberfläche.

Die Software-Teile werden von einem Server der KCC geholt und auf einen oder mehrere OES-D Vermittlungsstellen verteilt. Zu jedem Software-Teil kann ein Beschreibungstext mitverwaltet und über die Benutzeroberfläche eingesehen werden.
Die Anwendung pflegt eine Datenbank auf Basis Oracle-RDBMS mit dem Status der SW-Verteilung. Diese Datenbank wird periodisch mit den Informationen aus den Netzelementen aktualisiert.

Die Alarmierung der Anwendung erfolgt über SNMP. Eine Einbindung in die OAM Alarmierung ist möglich, muss aber in der OAM Alarmierung durchgeführt werden und ist daher nicht Bestandteil dieser Anwendung.

Die Anwendung basiert auf der Beschreibung der Software-Verwaltung (Kapitel 5) in den ÖFEG-Spezifikationen SP 670/01 und SP 670/02, wobei diese Spezifikation nur als Rahmenwerk für die prinzipiellen Funktionalitäten dient. Anforderungen aus anderen ÖFEG-Spezifikationen, die den hier beschriebenen Leistungsumfang übersteigen, besitzen keine Geltung und sind nicht implementiert
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